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Tie Entwaffnungsfrage.
Mz. Sp a , 7. Juli . Die zweite Sitzung der Konferenz,

«it der von deutscher Leite Reichskanzler Fehr-enbach, Mr-
niitcl des Aeußern Tr . Simons -, Reichswehrminister Dr.
tz,ßler und General v. Aeeckt teilnalnnen , wurde kurz
naw Uhr durch den Ministerpräsidenten Deracroix mit

Frage eröffnet , welches Mitglied der jjculi'djvtt Deiega-
ttork den Auftrag stabe, die Note der Entente in der Frage
w Entwaffnung zu beantworten. Der Reichskanzler cnt-
gkgnete, daß Reichswehrminister Dr . Geßler dazu bereit sei
R-ichswehrminister Dr . Geßler ging sofort in längeren Au;

n-rirff htp ormj .o ßwtrfVnrtfffrtMttr »Sfrr »:rtP P.m ltn, . ^ rih *i

f pr  Entwaffnung zu beantworten . Der Reichskc
qkgnetc, daß Reichswehrminister Dr . Geßler dazu
Reichswehrminister Dr . Geßler grng sofort in lä, !... . . . ....
mhrungen auf die ganze Entwafffnungsfraa ? ein unv schil¬
derte den gegenlvärtigen Zustand . Unser Heer ja noch
200000 Mann stark. Das Material sei ziemlich vollständig
abgegeben, wenn auch über einzelne Punkte der Abgabe
noch Differenzen mit den militärischen Ueberwachungs-
kommifsionenbeständen. Die 2000Q.9 Manu feien für die
d.pischc Regierung eine unumgängliche Notwendigkeit. Sre
stellten das Minimum dessen dar , ' was wir brauchten
angesichts der politischen Unruhen , die immer wieder zum
Ausbruch kämen. Die wirtschaftliche Depression, das Heer
der Arbeitslosen , das durch neue Entlassungen werter ver¬
größert würde, die Kriegsbeschädigten, di: Flüchtlinge aus
den abgetretenen wird besetzten Gebieten , die Schwierrg-
ffiten. die wir mit der Eintreibung der neuen Steuern
hätten, das alles ' mache eine starke Macht in der Hand
der Regierung notwendig . Auch sei' die Regierung wegen
des Schicksals'der 20000 Offiziere, die von der^Entlassung
betroffen würpen und deren Absichten niemand kenne, in
starker Sorge . Unter den obwallenden Umständen hakte er
die deutsche Regierung außerstande, die Wehrmacht weiser
zurückzuschvauben. ' ' ■ ,

Darauf ergriff Lloyd George das Wort Und stellte die
Punkte zusammen, in denen die Alliierten Deutschland
Nichterfüllung des Friedcnsvertrages in militärischen Din¬
gen zum Vorwurf ' machen, insbesondere , 'daß die Reichs¬
wehr statt 100000 200 000 Mann umfasse und daß DZutsch-
lend statt der ihnt zugestandencn 2000 Maschtnengewehre
50 M0 habe, .statt der ihm zugestandcnen 280 Geschütze
12000; an Gewehren habe es zwar 1,5 Millionen -abge-
liefert und die Hälfte davon bereits zerstört, es unter¬
lieg- jedoch keinem Zweifel, daß noch außerordmarltch große
Bestände in den Händen der Bevölkerung seien. Las ge¬
denke die deutsche Regierung zu tun " und was habe si-
bereits getan, um diese Gewehre den Alliierten ' auszu-
ltefern? Der Besitz der Gewehre sei ein politisches sGe-
sahrmoment von außerordentlicher Schwere. Ihm 'gegen¬
über sei es verhältnismäßig gleich.gültia , ob di- Heeres-
itärke 109000, 200 000 oder 300 000 Mann b-tragc Di -se
Geiabr wollten die Alliierten nicht mehr länaer taufen
E, . "uch für die deutsche Regierung sei dieser .Zustand
-mchu bedenklich. Was gedenke die deutsche.Regierung üa-
gegen zu tun ? Es fehle ihr entweder am guten Willen oder
an Macht. Die Alliierten erwarten von der deutschen
Regierung bis rqprgen vormittag " bestimmte Lrkstrrunaen
wû rie die Auslieferung dieser Waffen und W.  Herab,dtzung
tec- Deeres auf 100000 Mann bewerkstelligen wolle. '
.. .,Rerchskanzlez Fehrenbckch betonte hierauf in sehr aus-
suhr.ichen und leohasten Darlegungen die Schwrerigreit der
-ugrellunH eures weiteren Planes . Wenn die Alliierten
^ ^ lprid Vertrauen schenkten und ibm die nötigen

belassen würden , dann würde sich etc Aüsttrfe-
■LdrJf rrf ane" und die Herabsetzung des Heeres leichter
daß dî 2Z -N lassen. Er mache auch darauf aufmerksam,
WOiF̂ ^ ullung der Wiedergutmachungsforserungen der
Ät einer genügend großen" Wehr-in Deutschland abhängig sei.
die Äml Nbr ^Seise erwiderte daraus Llovd George, daß
terem Daten und Zireern wollten. Tie Kon-
mAdre er emgelektet habe, habe es für zweck-
t -w * 2 ?' ^geschäftlich zu unterhalten - der Aus-Noten habe keirren Zweck mehr.
Loge der Di»?? ' Aurons erwiderte sofort, daß wir irach
T»f(LriLri n9e Ulchr hatten annehmen können, daß die
den würd̂ r erster Stelle ritz Spa besprochen wer-
mittao in 61 Aiverfelhaft, ob wir bis -morgen vor-
leeen? " We ,etn würden, bestimmte Pläne vorzu-

ckrctern' aenüa-ndb^ ^ iderte , man werde den deutschen Ber-
crrff fchtr ^ ' sin , und M nisterpräffdent Dela-
Ubr nachmittags fest ' Sitzung auf Mittwoch NA

Eme Unterredung mit Minister Simorrs.
der °-n ^uli . Der Sonderberichterstatter
Reichskanzler K x übrigens behauptet , daß der
aunfrordentlickl ^mrster des Auswärtigen in aner
nette eine Untpi5^ 0en untergebracht worden feien,
desten AeEu ^ ung mrt Herrn Simons und gibt als

Di- mL ^ ugen folgendes wieder:
beit ein Ende in ^ "userenz besteht dann , der Ungewiß-
des Friedensve?ttn? ? ^ 4̂ er ö* Art der Erfüllung
ivi: die Gesamtkumm- beüe/st. Der Vertrag sieht vor, dag
fahren sollen^̂ schuld erst Mai 1921 er-
wißbxit bis zu k-n- die Fortdauer der heutmen Unoe-
Deutschlandŝ völlin ^ ürde den Wiederaufbau
^nanZn -? °ch-n. und ohne die,ea
Vertrages. Gleickri-ia ^ ^Hoffnung aus Erfüllung des
-rch, sobald wie mbali -u I» die Verbündeten wescnt-
rrboifen -können was sie von Deutschland
^oa uns bestimmte B̂nni^ ^ ^ "wn auf der andern Seite
wnd nicht bte » rS® 10,®! ^wartet . Leider hat Deu.,ch-«.««ÄU«ÄrJt >rM5 ‘sssiK

Mellen Oberschlesienszählen können. Hierin wie in andrer
Hinsicht sind wir auf die Entscheidung unsrer Gegner an¬
gewiesen, wieweit sie uns ermöglichen werden, unsre Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Ber dieser Lage wüßte ich nicht,

.wie wir irgendwelche bestimmte Vorschläge machen könn¬
ten . Wir haben aber unserseits alles genau geprüft »und
fest-gestellt, unter welchen Bedingungen wir uiisern Wieder¬
aufbau vornehmen können. Wir treten mit dem besten
Willen und mit der Absicht, alles , was wir wissen, den Ver-
kvudcten zu unterbreiten und möglichst allen ihren Anfor¬
derungen zu entsprechen, in die Verhandlungen ein. Es
ist aber allmählich ein Gemeinplatz geworden, daß unser
Volk zuerst einen Anreiz zur Arbeit haben und mit Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen versehen werden muß. Auch
messen wir sicher sein, Ruhe und Ordnuna im Reiche aus-
rechterhalten zu können. Ms der Berichttrstalter fragte'
ob Deutschland bereit sei, falls die obeng?narmt >.n Voraus-
sehnnaen zutrüfen, bestimmte und- ausführbare Vorschläge
für die Zahlung der Entschädigung zu machen, antwortete

Minister : Selbstverständlich ; das ist dam: die- not¬
wendige Verhandlungsgrund läge . Als Mnn cer' Bericht¬
erstatter einwarf : Falls aber diese Verhandlunzsqrund-
lage nicht mit den Forderungen der BerSündeteustüberein-
stimmt : Es ist allerdings möglich, daß die Veamnoeten mit
Bedingungen kommest, die sie uns diktieren wollen. In
diesem Falle wäre alles , was wir tun könnten , »laß wir
wieder heimgingen und diese Bedingunien dem Reichstag
zur Entscheidung vorlegten. . . In . San Remo würfen
Lie eingeladen, Vdrschläge mitzuteilen / bemerkte der De-
r chterstatter. Allerdings , war die Antwort , und wir tun,
was in unfern Kräften steht. Aber man muß bedenken, daß
wir als Regieruna erst wenige Tage alt sind, llnser Mate¬
rial wurde zum Teil von der früheren Regieruna und zum
Teil von uns vorbereitet . Jeder Vorschlag, den wir
nähmen, müßte dem Reichstag vorgekegt" werden, wenn
er irgendwie von den Bedingungen des Friedensvertrages
abwiche. Auch für die Verbündeten würde es, bemerkte der
Berichterstatter , besser sein, .oenn die Entscheidung von
Spa durch den Reichstag gutgeheißen wüiche. Zweisellos,
erwiderte Herr Simons , man darf nie die Macht ldek
Arbeiterklasse in Deutschland vergessen, und die Zustrm-
mr.ng der Arbeiterschaft im Reichstag ist um so nvtiven-
diger. als Deutschlands Hoffnung, den Vertrag auszuruhren
von seiner Fähigkeit zur Arbeit und Nussuhr abhängt , die

Ä-'ieder fast gänzlich durch den guten Willen der Arbeiter¬
schaft Üedingt wird, dem sich natürlich die Begabung und
das Genre der Unternehmer zugesellen müsse.

Zn einer nachfolgenden nicht zur Veröffentlichung be-
stimmtep Unterredung soll Minister Srmons dem Bericht¬
erstatter noch dargetan haben, daß Deutschland eö als
verhängnisvoll betrachten müsse, wenn e° zu -.bezahlen
hätte : 1. hohe Zahreslasten , 2. Zinsen auf Rückstände der
Zahreslasten, .. 3. Zinsen und Tilgungsraten für Anleihen
zum ^ Wiederaufbau. Solche Verpflichtungen würden
Deutschland in Fesseln verstricken, aus denen es sich nie¬
mals befreien könne.

Belgische StiMmerr über Spa.
Mz. Spa,  7 . Juli . Die belgischen Morgenblätcer briugclii

alle Berichte über die gestrige erste Sitzung, größtenteils unter
Anlehnung an die amtl . belgische Mitteilung mit unwesent¬
lichen Abweichungen. Tie Vertagung der Konferenz -isird,
bisher nichts erörtert. Immerhin deuten Ueberfchriften wie
Ein Theatercoup und der erste Livifchrnfall vaoagf hin, wie
maii, die Sache auf der Berbaudsfeitc beurteilt wissen will.
Le Spir pringt in Sperrdruck eine anscheinend halbamtliche
Notiz, in der es heißt: In den VcrbaudSkreisen bed achtet man
diese erste Besprechung als ausgezeichnet in ihren möglichen
Ergebnissen. Sie hat in allererster Linie hier bewiesen, daß
die deutsche Taktik, ö*ic darin bestand, die vorherige Be¬
sprechung über die Entwaffnung zu vermeiden, gescheitert ist.
Tie Sitzung beweist auch die Einmütiqteit der Verbündeten in
diesem Punkt, und man hat besonders die Entschiedenheit beach¬
tet, mit der Lloyd George oeu deutschen Vertretern den un¬
beugsamen Killen der Verbündeten bezüglich oes Programms
der Konferenz mitgeteilt hat. # ,

Mz. Spa,  7 . Juli . Eine gewisse Nervosität zeigt sich
in den Ausführungen aller belgischen Blätter ; man befürchtet
in belgischen Kreisen anscheinend, bah der belgische Vorrang
auf Zahlung von 2,6 Milliarden durch T-eutsMnid irgend¬
wie hinweggeredet oder, wie es in La Meuse heißt,̂ Urch Scha?-
sung neuer Vorrechte tvertlotz werden, vönnte. ;Besoudeps
sckgrs kommt diese Ansicht in einer Unterredung,zum Ausdruck,
die Le Soir mit den Ministern Jasper und Hhman? gehabt hat.
Minister Zäsper erklärte: Tnrch ein Sondekrabkommen, das
am ' Tage vor der Unterzeichnungoes Fricldscusverträacsabi-
geschlossen wurde, hat unser Land von den Voreinigten Staaten,
von Frankreich und Großbritannien die förmliche Zusicherung
erhalten, daß wir aus der erskvn deptfchen Zahlung vorweg eine
Goldentschüdigung in der Höhe von 2,5 Milliarden bekommê. .
Belgien hat den Friedensvckrtraguntexzeichüet, weil es diiese
förmliche,Zuficherung bekommen hatte" und weil die Ved-
bündeten sich vechffichter .hatten , ihm die Kriegsschulden
zu erlassen, lieber oieselu Punkt wird die belgische Regierung
niemals mit sich handeln lassen. Ter Minister erklär re dann
noch zweiter, daß es dochmicht angüngig sei, Belgien unter dem!
Vorwand zu benachteiligen, daß es sich besonders g-st wieder
erholt habe. Es habe das seiner eifrigen Arbeit zu verdanken.
Lsa Libre Belgique weist darauf hin, daß man erst bann die Mög-.
lichkeit eines Einvernehmens über die Verteilung habe, wenn
die genaue Ziffer der von Ten 'tschland zu verlangenden Env
schädigung festgesetzt ist. Nach La Terniere Heure ist gestern
zwischen Telacroir, Jasper und, den Vertretern Frankreichs,
Englands nnd Italiens die von Deutschland zu zahlende Ent¬
schädigung besprochen worden.

Das Rätselraten per Pariser Presse.
Mz. Paris, 7. Juli . Der Sonderberichterstatter des

Journal des Debats legt der heuträen Beratung in Spa
große Bedeutung bei. Nach seiner Ansicht wollen sich -
die Verbündeten versichern, daß die Absichteic Deutsch- *
londs seinen Erklärungen entsprechen. Die Zukunst der
Konferenz von Spa werde also wahrscheinlich von dieser
Sitzung abhängen. Nach ihr würden die Verbüuveten ur¬
teilen, ob sie die Erörterung forffetzen wollten . Der Son¬
derberichterstatter des Jntransigeant hött j-den Tag Neues,
was 'andre nicht hören. So >vill er ans de-' Unterhaltniig
mit einem deutschen,,Däplgstlaten erwhren haben, man
werde von deutscher Seite ß0 Milliarden anbrelen , man
werde sogar bis zu 60 Milliarden aehen. wenn man nicht
zuviel Arbeitskräfte verlange . Die Mutschen würden je¬
doch die Abänderung der Vertragsklauseln über Danzig
und Oberschlesien fftfoent 'itnfe- für die Reichswehr eine
Stärke von wenigstens .150 000 Nmnn . Der Berichterstatter
des Temps will gehörst, haben, um innere Schwierigkeiten
zu vermeiden, und weil man nicht wi'se, was man mit den
zn entlassenden Offizieren ^und Soldaten tun solle, wolle
man sie für die Wiedevaufbauarbeiten in Frankreich und
Belgien verwenden. Der Berichterstatter me int,  es sic
mcht unmöglich, daß dieser Gedanke in dre ÄuVprache ge¬
worfen werde, und er begannt bereits den Kamps «gegen»
-Windmühlen, indem er auf die zahlreichen Ungelegenheiten '
politischer, moralischer und sozialer Art , die eine derartige
Lösung für Belgien und Frankreich haben könne, hinweist.
Der Berichterstatter erklärt auch, daß sich die Deut,chen
um die Ernährungsverhältnisse im Ruhrbezirk Sorge mach¬
ten. Sie befürchteten für die Monate Juli und August
schwere Zeiten und würden jedenfalls Kredite für den Be¬
zug von Lebensmitteln verlangen.

Die Schulden unter' den Alliierten.
Mz. Paris,  7 . Juli . Temps bespricht tu seinem

heutigen Leitartikel die Frage kr Schulden unter den
Alliierten . Europa werde sein wirtschaftliches Gleichgewicht
und damit auch sein politisches und soziales Gleichgewicht
nicht wiederfinden, solange diese Frage nicht gelöst sei.
Man sei nach BrüssK gekommen,' ohne daß vic Löiuaz
hätte vorbereitet werden können. 20 Monate nach dem
Sieg wiffe man noch nicht,Sllu'e man die »Schulden der
Miierteu unter einander regeln wolle. Ueber dre Schul¬
denmacht  dann Temps .folgende Angaben : Frankreich habe
verschiedenen alliierten Staaten zusammen geliehen 7 Mil¬
liarden 575 Millionen Franken . Es habe dafür von Anke-
rika geliehen 2 Milliarden 985 Millionen Dollars ." Das
mache 15,5 Milliarden Goldfranken, nach dem heutigen
Kutse 86 Milliarden . England habe Frankreich ge.rehm
51"4 Millionen Pfund Sterling , das mache 13 Milliarden
Geldstanken aus , nach dem heutigen Kurs 24 Milliarden.
MeWi man die Summen anrechne, die Frankreich ausge¬
liehen habe, dann schulde Frankreich an Newyork‘ und *
London 28 Milliarden Goldfranken , das seien heute 60
Milliarden . Aber auch England habe geliehen. Es schulde
Amerika 1060 Millionen Pfund Sterling nach heutigem
Stand des Kursus, es habe dafür aber geliehen »außer
Frankreich an^Belgien 92 Millionen Pfund , 400 Millionen
an Italien , Serbien 20 Millionen Pfund , verschiedenen
anderen Alliierten 66 Millionen Pfund und Rußland '568
Millionen Pfund . Das bedeute, wenn man von 'der ru >-
sischen Schuld absehe, daß England 87 Millionen Pfund
mehr zu fordern habe als es Amerika schulde. Amerika
endlich habe ausgelirhen außer den 4220 Millionen an
England 2985 Millionen Dollars an Frankreich , 1814 ,
Millionen an Italien , 839 Millionen an Belgien, 188 Mil¬
lionen an Rußland , 27 Millionen an Serbien und \ 36
Millionen Dollars an andere Alliierte . Temps bespricht
alsdann die Frage der gegenseitigen Änuuliiokung der
schuld und schließlich wirft er die Frage der Zinslosigkeit
aus, ^urch die man ebenfalls , wenn der erstere Weg nicht
gelinge, zu einem guten Ergebnis gelangen könne.

« .

Die Milderung des Steuerabzugs.
Mz. Berlin,  6. Juli . Ter LteMrausjmuß. des Reichs¬

tags einigte sich heute auf folgende GrDidsatze über die Aus!-
. führung des § 45, des Einkommensteuergesetzes:

Die schematische Anordnung eines Steuerabzuges von 10
Prozent soll dadurch gemildert werden, daß beim Steuerabzug
dom Lohn und Gcha'lt für Lohnarbeiter und Angestellte ejtf
Betrag von 5 Mark täglich zunächst außer Berechnung bleibt.
Weiter soll der Familienstand- der Arbeitnehmer berücksichtigt'
werden, indem für jedes Kind 1,50 Mk. täglich 'jeweils außer
Anrechnung bleibt und lediglich der Restbetrag des täglichen
Einkommens für den lOproz. Steuerabzug in Berracht
kommt.^ Für Wochenlohnempsänger bleiben 30 Mk. wöchent¬
lich außer Berechnung, außerdem für jedes Kind zehn Mark.
Vom Monatslohn werden 125 Mk. und außerdem für jedds Kind
40 M außer Berechnung gestellt . 'Uebersteigt der Arbeitslohn
oder Gehalt 15000 Mark io ist ein erhöhter Abzug oer'zunehmen'
und zwar bis zu 30 OSO Mk. Einkommen 15 Prozent, von 30—
50 000 Mark 20 Prozent. Bei höheren Einkommen steigen dis
Bezüge weiter bis p 50 Prozent.

Vor Demonstrationen in Berlin.
Mz. Berlin,  6 . Juli . Heute nachmittag planen die so-

ziildemvkrati ch?n Arbeiter von'Berlin eine Demsnstm'ion gegen
die drohende Arbeitslosigkeit. Aus diesem Slnläß warnt der
Vorwärts vor Unbesonnenheiten und macht darauf aufmerksam,
daß in einem bestimmten Umkreise um den Reichstag keine
Ansammlungen stattfinden dürf»n. Hoffentlich richten sich eie
Arbeiter, gegen deren Temonstration an und' für sich nichts ei«i-
zuwenden ist, zzach diesen Mahnungen und halten Disziplin:
und Ordnung und bewahren Respekt vor dem Ge'setz.



Schleswig.
Dir Unterzeichnung des Vertrages.

njt}. Paris, ?. Juli . Bei der Unterzeichnung des Ver -j
traaes zwiWvn Dänemark und den Alliierten über ^Ms
Dänemark zuerkannte Gebiet von Schleswig waren anwesend:
Der englische, d er italienische, der japanische sowie der danr-
scbe Gesandte in Paris . Gras Bernstorss. Graf Bernstoeff hielt
dabei eine Ansprache, in der er die tiefe 'Tankbarkerd
des dänischen Volkes und der dänischen Regierung gegenüber den
alliierten und assoziierten Mächten zum Ausdruck brachte!,
^nles Cqmbon, der den Borsitz führte, antwortete im Namen
seiner Kollegen auf die Rede des dänischen Gesandten und er¬
klärte , daß es den Mächten eine Freud« sei, infolge des Sieges
über Teutschland die Dänemark wiederfahrene Ungerechtig¬
keit wieder gut machen zu, können. Er drückte die besten Wünsche
aus für das Gedeihen des dänischen Volles.

. Darauf erfolgte die Unterzeichnung des Verttzages, worauf
die Sitzung bald aufgehoben wurde.

Sozialisten und Völkerbund.
Mz Bafel,  7 .' Juli . In einer Unterredung mit etnem

Vertreter der Basler Nachrichten erklärte der Führer der Zweiten
Internationale , Camille Huysmans , es bestehe zwischen den
belgischen Sozialisten und den belgischen Regierungs Mitglied ein
einschließlich des MinisterpräsidentenDelacroix, Uebereinstim-
mung darin, daß der Völkerbund ohne Deutschlands Aufnahme
undenkbar sei. Tie kleinen Völler hätten sich für den Völker¬
bund jede erdenkbare Mühe gegeben-' aber bevor sich die poli¬
tische Lage in England und Frankreich bessere, werde der
Völkerbund kaum zustande kommen können. Besonders 'in
Frankreich müsse sich die politische Lage erst gründlich ändlernt
In England liege die Sache günstiger, lisa außer' der Arbeiten.
Partei bl,ärgerliche Politiker, besoudörs -Lord Robert Cccil
und andere, sich in einelstdem Völkerbund günstigen Sinn « aus¬
sprächen. Werde England einlenken, so müsse auch Frankreich
folgen . Huysmans gab"noch ein Urteil über die Haltung der
unabhängigen Sozialdemokraten in Teutschland nach den Waht-
len ab. Huysmans bezeichnet die Politik der Unabhängigen als
sehr ungeschickt. Deren Weigerung, in ein .Kartellkabinett
mit den Mchcheitssvztalisten und dien wirklich demokratisch
gesinnten >b,ärgerlichen Kreisen einzutreten, sei kindisch. Diese
Zurückhaltung vor einer Zusammenarbeitmit den bürgerlichen
Kreisen habe' keinen Avall in der gegenwärtigen Lag» Deutsch¬
lands . Angesichts des -zu bewältigenden Rieselnprogramms
könne sich Deutschland eine abenteuerliche Politik wie die der
Unabhängigen nicht leisten. Das Unglück der deutschen unrb-
hänqig ?» Sozialdemokraten sei, daß sie tsinr einzig : starke
Persönlichkeit besaßen. Noch heute gelte das Wort Jaures ',
der in Stuttgart zu Bebel gesagt habe, das Unglück DeuischlcmdiH
sei, daß es in der ganzen Politik keine Partei der Mitte , keine
im wahren Sinne des Wortes liberale Partei gäbe.

Churchills russichc Politik.
Mz, Rotterdam, ?. Juli . Ter Nieuwe Rotterdamsche

Courant zufolge gab Bvnar Law gestern im Unterhanse eine
Erklärung ab , die sich mit den Beziehungen Churchills zu den«
autibolschewikschen russischen'Generalen belaßt. (Vergleiche
Nr . 585 der Kölnischen Zeitung). Bvnar Law sagte, Churchill
habe ihm erklärt, daß die in der Daily News und andern Blät¬
tern veröffentlichten Dokumente nur ein« sehr ungenaue Wieder¬
gabe seines Gesprächs' mit dem russischen Oberst Golowin
seien. 'Nach Churchills Angaben sei die /Behauptung über
die Verwendung der englischen Truppen, die zur Sicherung
der Ordnung nach Archangel geschickt worden seien, vollkommen
unwahr . Auf der andern Seihe, fuhr Bonar Law fort, ist es
wobt bekannt, daß die Regierungspolitik im vergangenen Jahre
darauf a'bzielte, die antibolschewikischen Streitkräfte zu unter¬
stützen. Auf die Frage eines Abgeordneten, ob Churchills
Verhandlungen mit Golowin ohne Zustimmung des Kabinetts
stattgefunden hätten, sagte Bonar Lato, solch eine Frage sei er¬
staunlich. Tie allgemeine Politik der Regierung sei bekannt
gewesen und sei in dieser Weise ausgefühtt worden. Churchill
sei mit Vieleck antibolschewikischen Ganeraten zusammen ge¬
wesen, und er, Bonm Law. würde es nicht als angeüehm em¬
pfunden haben, wenn Churchill das Kabinett über alle d'ieie Be¬
sprechungen in Kenntnis hätte fttzcku müssen. Zum Schluß
sagte Bonar Law. die ganze Angelegenheit sei dadurch vecanlaßt,
worden, daß einige Leute glaubten, die Politik der vergangenen
Jahres werde gegenwärtignoch fortgesetzt.

Der demokratische Präsidcntschastskaudidat.
Mz S a n F r a n e i s ev , 7. Juli . Gouverneur Cox ist

zum demokratischen Kandidüten für die Präsidentschaft ge¬
wählt worden . , . _ . ,

, _ Dem demokratischen Konvent war es Im- Samstagabend«
nicht gelungen , die nötige ZWei. DeittAMehrheit auf eine*
Kandidaten zu vereinigen ; er mußte daher am Montag den Ab¬
stimmungskampf von neuem ausnehmen. In Frage kame'iii
schließlich nur noch McAdwo, der Schwiegersohn des Pründenter..-
serner der Gouverneur des Staates Ohio, James M Cox. ist
wetterm Abstand der Generalanwatt Mitchel M. Palmer und
schließlich der Londoner Botschafter, Davis . Wie oas obige
Telegramm zeige, bar am Ende Cor alle Wcütbewerbcr hinter
sich gelassen und das Rennen gcivonucm. Für ihn spricht,
daß er in dem von den Republikanern regierten Staat Ohio
dreimal zum Gouverneur gewählt worden ist, mithin eine starke
Volkstümlichkeit besitzen muß. Die Demokraten können hoffen,
mit ihm den wichtigen Staat Ohio zu gewinnen, obwohl der
republikanische Kandidat Harding ebenfalls aus Ohio stammt.
Cor war genau wie Harding ursprünglichJournalist und :,er
tunasperleger . Sein Sieg bedeutet ein Erfolg der Gruppe unter
den Demokraten , die nicht gewillt ist, durch dick und dünn mit
dem Präsidenten Wilson zu gehen: die Niederlage McAdoos
muß obwohl Cor keineswegs als Gegner Wilsons betrachtet
werden darf, doch als Mißerfolg Wilsons angesehgn werden.

Politische Nimdschlm.
- Eine Ehrung -Feihrenbachs.  In der heutige«

Sitzung des Bürgerausschusses wurde Reichskanzler Fehren
tzach, der Städtrat in Freiburg ist, einstimmig zum Ehrenbürge
ernannt.

Ein Erfolg der christlichen Gewerkschaften.
Tie Betriebsratswahlen im Sieaerlänoex, Westeiwälder und
Dill, -Wirtschaftsgebiet haben guf den Eisensteingruben dem
Gewerkverein chirMicher Bckogarbeiter mit 324 Mandaten
einen großen Erfolg gebracht. Rund 90 Prozent der neuge-
wählten Bettiebsratsmitglieder gehören dem Gewcrkverein an.

Hugo Stinnes bei Millerand.  Ter Sonderbe-
rrchterstattcr des „Matin " in Spa telegraphiert seinem Matte:
Gestern hatte Hugo Stinnes , der von Köln gekommen war, eine
lange Zusammenkunft mit Millerand, der ihn in der jram,
zösischen Gesandtschaft empfing. , Stinnes setzte Millerand fernen
Plan über die Wiederherstellungder verwüsteten Gebiete ausein¬
ander Millerand machte einige Einwünde, erklärte ftch aber
lebhaft interessiert durch das von Stinnes entwickelte System
der internationalen Mitwirkung.

Deutschland und Japan.  Aus Tokio wird ge-
Wieldet: Tie deutsche Botschaft und die Musulatsgebäude
sind von J «pan wieder an Deutschland zurückgegebeti worden,
Di « diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern sind
wiederhergestellt. , _ _

Die g ri e chis 'ch-t ür ki sch eu Kämpfe. ^ Trc r. s-
sensive der' griechischen Armee gegen die Strettkräfte Mustass
fa Kemals , die am 22. Juni begonnen batte und deren erster
Eriotg die Besetzung der Linie Magilchia-Akhissar-Somabatt-
Kessar-Pandermia war, ist am 2. Juli durch die Vereinigung mit
den von Süden kommenden, in Panderma ausgeschifften Trup¬
pen gelungen . Diese Opsrattonen sind in elf Tagen anstatt .der
vorgesehenen 15 vollsühtt worden. Die Streitkräfte, die Musta¬
fa Keniat aus der Richtung von Smyrna nach Alacheir und
Philadelphia und atzf der andern Seite von Panderma enk-
gegengestellt hatten, wurden vollständig vernichtet.

oleichfalls mit zwei verschiedenen Urnen abgesttnnnt; aber dort
war dieser Absttmmungsmvdus bereits von vorherein festgesetzt
Die Interalliierte Kommission in MarienweVüerhat auch ewe
solch? Neuerung , die natürlich aus Betrchben der Pslen erfolgt
ist, als ungesetzlich,a-ngefehen. ' >

(g \ n polnischer u e o erfal l . Am o. *uut
fuhr ein aus dem Hauptquartier in Allenstein kommendes Last-
mtto über den Nkarkt in Gilgenburg , dessen Führer dürch 'ein
Bettaaen die Aufmerksamkeit de» Repölkttung aus srch lenkte.
Man vermutete einen Waffe'ntvausport für Sie nampforgan^
fatiun der Polen und durchsuchtedas Auto, auf dem sich ein«!
Unmenge^polnischer Flugblätter und anderer Hetzblätter ke-
sand. Tie aufgebrachte Menge warf sämtliche Drucksachen aus
einen Häufelt und zündlet? sie an . Am Abend dieses Tages
roaeu Mitaliever des Gilgenburger 'Heunatverern- mit Muftk
zum Bahnhof, um die aus dem Reiche kommenden Abstimmungs¬
berechtigten zu empfangen. In der. Nähe des Bahnhofs ev-
öfsnete eine Mteilung der polnischen Kampfschar̂ >a- e. au-
dem Hinterhalt das Feuer auf die Deutschen. wobei vier Pm
sönen 'verwundet wurden. Nach begründeten Vermutungen ist
der polnische Organist der katholischen Kirche von Gttgom-
bnra der Organisator des Ueberfalls . ^ .

Eine deutsche ,„OstmesseWir  erhalten über den
Plan einer Oftmesse eine Mtteilung der wir fH -ndes entz-
nebmen: 'Ostpreußen ist in seiner Jjolierung rn ichwerster Ge¬
fahr! An allen seinen Grenzen langen Nachbarn, die es m
ihre teils politische teils wirtschaftliche Hörigkeit zu beengen
bestrebt sind. Besonders läuft der frühere Mittelpunkt des
deutschen Handels nach dem Ost» , Königsberg, Gelage, von
dem ausländischen Wettbewerb der sich in Städten ime ^anzrg.
Memel Libau, Mqa . Reval u. a. m. bereit», festgeietzr hat, er¬
drückt zu werden/ 'Nicht nur für Ostpreußenallein , » « mut

o®!amte Deutschland muß es verhängnisvolle Folgen
haben, wenn diese Bestrchungen nicht ein Tamm entgegen¬
gesetzt wird ! Königsberg muß zum Bollwerk der dpnt,chen
Wirtscbaft für den Ostpn ausgebaut werden. Dldfts Zeel
erftrebt die Veranstaltung eitteV regelmäßig wiederkehreMrn
deutschen Oftmesse, die kürzlich in Königsberg beschlos,en Warden
ist. Im Anschluß hieran hat sich unter Leitung de- Herrn wr.
Wiegand ein Meßamt der Stadt Königsberg (Magistechtraße
70/71) aebildet. Dieses veranstaltet die erste deuttckc Oitmene,
Königsberg, in der Zeit 'vom 15. bis 20. August 19v0. « «
wird sich in Uachstehende Hauptgruppen gllWegm. ' Ge°

-samter Bedarf der Landltvirtschaft, 2. Gewebe und Bellerdung,
Scküh- und Lederwaren, 3. Möbel- und Hauswittichaftsgegeü-
stände 4 Nahrungs?- und Genußmittel , (insbesondere Tabak),
chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 5. ostpreußrschtz

Deutschland.

D Zur Abstimmung in Ostpreußen.  AuS
Grandenz wird gemeldet, daß, die Interalliierte Kvmmissî »
in Allenstein für die Abstimmung durch Anweisung an die Kreis-
vsfiziere die Aufstellung zweier getrennter Wahlurnen, und
zwar eine für diejenigen Abstimmungsberechtigten, die im Ab¬
stimmungsgebiet leben, : und einer zweiten, für" die aus dem
Reich Zugereisten angeordnet habe. Ta in diese: AuorlbMUg
eine Verletzung des Fricdpnsvertrags erblickt wird, hat der
deutsche Staats 'kommissat in Allenstein sosott in einer Protest-
nvte aus die Ungesetzlichkeitdieser Verfügung hingewiese«/
insbesondere o'.uch betont, daß der Absttmmungsmvdus durch
öffentliche Bekanntmachung sestgelegt sei nnv nicht willkürlich
durch einfache Anweisung an die Kreisoffiziere' abgeänoett!
werden könnte. In Schleswig -Hollstein wurde bekanntlich

|Ei * t.3i 0!ts,cfnc.v i der Berliner Studenten¬
schaft.  Die wirtschaftliche Notlage veranlaßte die Berttnev
Studentenschaft zu einer Kundgebung, an der auch der Kultus-
Minister Harnisch, der Rektor Eduard Meher sowie als Ga,r der
schweizörifche Gesandte A. Planta tetlnahmeu. Clnsttmmig
wurde eine Entschließung angenoMmeu, in der es helytt
1 In ihrer unerträglichen wirtschaftlichen Notlage wcnset

«ch die Studentenschaft der Universität Berlin in Einmütig¬
keit mit der Dozentenschaft an die Oeffentlichkeit um » . . ras-,
ttae Hilfe, da es sich nichn nur um das L̂os dker gegemwaettg
studierenden Jugend handelt, sonde.rir um die Zukunft beulst.,en
Geisteslebens und deutscher Wissenschaft. Wir haben das Voile
Vertrauen , das bei der so'iosthewährteu Hilfsbereitschaftunseres
Volkes unser Notschrei nichtungehört derhallesn wrrö. acnn aus
einem leistungsfähigen wissenschaftlichenNachwuchs oeruht die
Erhaltung der deutschen Kultur mrb damit die Moglichkswdar
Mederaufttchtung unsers schwer darmedchcliegenden e-a-er-
landO ."

Die Bedingungen der Bahrischen Bolkpartei.
Mz München,  4 . Juli . Am 19. Juni wandte sich-

der Reichskanzler Fehrenbach an die Bayerische Volksparter,
um sie zum Eintritt in die Regierungskoalition einzuladen.
Die Bedingungen , unter denen die Reichstagsfraktion der
Bayerischen Volkspartei ihre Bereitwilligkeit erklärte,
waren , wie nunmehr bekannt wird , folgende : ,

Keine weitere Beeinträchtigung der Selbständtgkelt der
»ander durch neue Gesetze und Verordnungen , möglichste
Anpassung der bereits ' in den Ländern bestehenden Recchs-
srellen an das Verwaltunassystem >er Länder, Aussuhrung
dor' Reichsgesetze durch die Landesbeböroen und, soloert dres
nicht möglich, ist den größeren Ländern Schasfung von
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Nachlgefteimnisfe.

Nachdruck verboten
„Und Luanda? Mus; sie auch mitgeben?

' Der Kommissär zauderte einen Augenblick, dann machte
rr eine verneinende Bewegung. Ŝie mag einstweilen bleiben,
ovo sie ist. Wenn wir ihrer bedürfen, werden wir sie schon zu
finden wissen."

Das .Mädchen, das zu weinen aufgehört hatte, lag jetzt ganz
- still wird apathisch da. Von dem/ was zuvtzt zwischen den \

Heiden Männern gesprochen worden war, schien sie überhackstt
nichts mehr gehört zu haben.

Nach der Vorschrift, daß Sterbende in ein besonderes
Jimmer gebracht werden müssen, haite man Violctta Garneri
schon am Morgen aus den: Raum, den sie mit niehreren anderen
Kranken geseilt hatte, in ein kleines Eiuzclgemach überführt,
nnd eine' der Pflegeschivestern war in Erivartnng der unab¬
wendbaren Auslösung nicht mehr von ihrem Lager getvichen.

Aber die Katastrophe schien sich länger hinausznzögern, als
die Aerzte es vermutet hatten. Wohl hatte die Kranke, wenn sie ;
still und regungslos dalag, mit ihrem verfallenen Gesicht,' ihren ‘
eingesunkenen̂ Augeki und ihrer spitzigen Nase schon ganz das
Aussehen einer Gestorbenen, aber dann kamen immer wieder.
Minuten und Viertelstunden eines schrecklichen Erregungs-
znstandes, während dessen da§ erlöschende Flämistchen noch ein-
mal angstvoll ansflackerte, und das junge Leben sich bei vollem
Beivnsitieln verzsveiselt gegen das unbarmherzige Schickjal
aufbänmtel . . , „

Während eines solchen Kampfes war es, als sich dre Tur
des Zimmers öffnete und als zur Verwunderung der leise
beterrden Schivester init dem Oberarzt zugleich zwei dunkel¬
gekleidete, ernstblickende Herren, die sie nie zuvor iin Kranken-
hause gesehen, die Schwelle überschritten.
1 1  Die beiden blieben ein iveuig zurück, der Arzt aber
neigt/sich üb,er die Sterbende, um ein paar halblaute Fragen
an sie zu richten. Flüsternd nur, doch klar und verständlich
hatte sie ihm Antwort gegeben.

Da wandte er sich gegen seine Beglerter zuruck: „Sie
mögen Ihr Heil versuchen, meine Herren! Die Pattentin
ist bei vollem Bewußtsein!" .*

29. Kapitel. -V j
„Unten im Empfangszimmerist jemand, der Sie zu sprechen ,

wünscht, Frau Sevmonr . Er batte seinen Namen nicht ae.

nanntz aber er läßt dringend bitten, daß Sie ihm ein paar
Minuten schenken möchten."

Margarete hatte schreibend am Tische des schmalen, ein-
fenstrigen Zimmerchens, des bescheidensten im ganzen.Pensionat,
gesessen, als die Vermieterin ihr diese Meldung erstattete. Er¬
schrocken hatte sie sich aufgerichtet,' und . ein brennendes Rot
lohte in ihren zart und durchsichtig gewordenen Wangen auf,
als sie unsicher sagte : »Aber ich hatte doch so inständig er»
sucht, jeden, der nach mir fragen würde, von vornherein abzu- .
weisen. Möchten Sie dem Herrn nicht begreiflich snachen,
Fram Düringsseld , daß ich außerstande bin, ihn zu empfangen ?"

„Das habe ich schon rechtschaffen versucht, liebe Frau Sey-
mour, aber der Herr war so aufgeregt und so niedergeschlagen
— und es ist ein so feiner, liebenswürdiger Mann ! Ich
kann mir nicht denken, daß Sie von ihm irgendwelcheUn¬
annehmlichkeiten zu besorgen haben sollten."

„Es ist mir ganz unmöglich, mit jemand zu sprechen."
„Willst du mir das auch ins Gesicht hinein wiederholen,

Margarete ?' klang es da hinter dem Rücken der Pensionats¬
inhaberin aus der Tiefe des halbdunklen Ganges , und eine
so unermeßliche Fülle liebevoller Sehnsucht und tiefinuiger Zart-
lichkeit war in dem Tonfall der Männerstimme , die jene'
Worte gesprochen, daß Margarete keine andere Antwott hatte,
als ein verzweifeltes Aufschluchzen, und daß sie ihr Gesicht in
den Händen verbarg, um nicht um dm letzten Rest ihrer
Widerstandskraft gebracht zu werden. v

Die wackere Frau Düringsfeld , die jedes werbliche»
Instinktes hätte entbehren müssen, wenn ihr nicht das Ueber-
flüssige ihrer weiteren Anwesenheit zum Bewußtsein gekommen
wäre, zog sich still zurück. Gerhard Brüning aber über-
schritt die Schwelle des Gemaches und drückte die Tür hinter
sich ins Schloß . . „ c .

Mit einem langen Blick umfaßte er die teure Gestalt, dre
da an allen Gliedern zitternd vor ihm stand. Dann kam er
auf sie zu und zog mit sanftem Griff die Hände der leise
Widerstrebenden von ihrem Gesicht herab.

„Margarete — meine liebe, geliebte Margarete !" sagte
er innig . „Wie schwer — wie grausam schwer hast du eS
mir gemacht, dich zu finden!" ^

Noch einmal machte sie den Versuch, ihre schmalen Finger
mss den seinen zu befreien. „Warum hast du mich gesucht,
Gerhard? War es denn noch nicht genug der Qual , die ich
erduldet ? -Muß ich nun auch noch dies Letzte, Härteste
über mich ergehen lassen?" „ _ „ . T

.Welches Härteste, Margarete ? Daß t*

dich heimzuhoten tu dein Haus , scheint dir bas in Wahrhett
so uueriräglich hart?" „ t s

„Wie magst du so sprechen! — Hast du denn meine»
Brief nicht gelesen?" . .

„Gewiß habe ich ihn gele,en. Nicht emmal — zehnmal
habe ich ihn vom ersten bis zum letzten Wort gelesen, und so
gut kenne ich jetzt seinen Inhalt , daß wir künftig me mehr
auf diese vergangenen Dinge zurückzukommen brauchen, daß
ich nicht mehr begierig bin, irgend etwas Weiteres zu er fahren,
daß es iür uns von nun an nur noch eine Zukunft g'bt, ;
eine — will 's Gott — gesegnete Und glückliche Zukunft." .

„Gerhard !" schrie sie auf. „Nein, das ist mcht bet» ;
Ernst — das kann dein Ernst nicht seinI Es ist daS
Mitleid mit meinem Schmerz, das , dich verführt, so zu nur
zu svrechen. Wie bald, wenn ich gewissenlos genug wäre, •
deine Güte zu mißbrauchen, wie bald müßtest du es bereuen

„Wenn es durchaus notwendig ist, daß ich noch emmal '
in aller Form um dich werbe, um die Witwe Seymour , die
an die Stelle des Fräulein Hunold getreten ist — wohl, so
bttte ich sie hiermit um ihre Hand, nachdem ich vermesse»
genug bin, mich ihrer Liebe versichert zu halten."
“ Sie sah zu ihm auf, und eine Welt sonnigster Glückseligkeit
eröffnete sich ihr in dem Lächeln, das des Konsuls feines Gesicht.
verklärte. Wieder stieg eS wie ein Schluchzen in ihrer Kehle
empor, und ein Schleier von Tränen verdunkelte ihren Blick.
Aber es waren jene brennenden Tränen nicht mehr, deren
das bittere Herzeleid ihr in diesen letzten Tagen so unzählige
erpreßt hatte, es»waren Tränen einer köstlichen, schier über«!
irdischen Freude, wie sie sie in diesem Leben nimmermehr z»
erfahren gehoffr hatte. . .

Ihre armen Lippen konnten das Wort nicht sinden, das
ihm die ganze Tiefe ihrer Dankbarkeit und die ganze Demut ',
ihrer schrankenlosen Hingabe offenbart hätte; aber wie w-
dunkler Kopf jetzt an feine Schulter sank, und wie ihre welch»

' Gestalt sich bebend au die seine schmiegte, da sagte ,hm jeder
1 ©dilag des Herzens, das er so stürmisch an seiner Brust klopfen

fühlte, wie reich seine verzeihende Großmut ihn in dleferj
Stunde gemacht hatte — wie unermeßlich reich!

Fortsetzungs- lgt.
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_ „ up- bcÄ  Rheinqaues Lammen Meldungen van
- m Tr  tür eu, benen ein völliges Versagen der Nach,
licheu Versteigerungen, die in diesen Tagen m ^E -re-e»»»' - .„Krtpfmr+pn werde

teilt mit , daßiar lst- . Baverischen Volkspittei

' " mchr Fetzrenbach diese Bedingungen angenommen

gc Anzeige" i " (_ taöt  stellt sich gerne ei ne .Liste
iuü -Wieder » Hanse zusammen,r und da ist. ev
c Kenner durch eine Anzeige in der Zeitung and ^ ' wenn er durch eine Anzeige
I nützlich- anderen Mnkaus erinnert wird.

ÖO111 ^ ii—inen 0ÖSr L Katastrophe im Weinbau . ' Tie witt-

M ? Äe wirkt jetzt auch ans das WeingeMfl . Au-

erlebt ; denn das , was Herr Scxftottbaner deklamatorisch,
gesanglich , mimisch und dichterisch zeigte , war eine außer¬
ordentlich gute uno ferne Lckstuna . Ernst und Humor,
alles in seiner richtigen Gestaltung . Keine eigne Dichtung

Die LebensmüdenDie  er als eine sehr ernste Mache
änzeigte , entpuppte sich voller Ironie und Humor . Von
den einzelnen Vorträgen im Dialekt war ohne Zweifel
dasjenige im „Kvllsche" am besten . Eine Zugabe hätte man
darin gerne gesehen . 'Seine lustig humorvollen Gejängs-
vorträge standen hinter dem Vorhergegangenen in^ nichts
zurück. Schlotthauer hat gezeigt , daß er noch immer her
Alte ist , der es versteht , sich mit ein paar Worten iw « , v» vw, *vmv, |W, v. .. _ die Herzen
der Zuhörer zu erobern . Wir hoffen , daß Herr Schxötchauer
uns baldigst wieder einen so lustigen Abend be,chert.

^ 77 « und "UsiÄch abgehalten werden sollten
.Hatteuhe da die Käufer eine außerordentlichei * roeiucn , tm uic «nuu^ *- u .w . c*nrtk

len abgebrocye sHchmünner teilen mit, da oeim Fort»
Äckdaltung übte . m im  Weinbau um

/ Streik im Kurbetrieb . Tie Angestellten und Arbeiter
der Pade - upd Brunnenbetriebe sind gestern nachmittag infolge
Lohnstreitigkeiten in den Ausstand getreten . Erstere haben
am 1. August o. Js . Anträge ans eine der allgemeinen Teuerung
«jntsprechenvo Ech'Khi'ng Mer Geihälter gestellt . jWikd,en--
holte Erinnerungen im Oktober und Dezember d. Js . waren er¬
folglos -, Gelchentlichs der? Anwckjiq.ihett /einer Ministerial -i
köinmifsion Anfang Januar 192« wurde Regelung durch den
demnächst zu erwartenden Reichstaris in Aussicht gestellt.
Ta dieser bis Mitte Februar noch; nicht abKschloffe.it war,
spellten die Angestellten nochmals ihre Forderungen auf.
Hierauf wurden sie wiederum durch das Ministerium mit dem
nach Abschluß der Beamtenbesoldung zu erwartenden Reichs'-
tarif vertröstet . Nachdem die Beamte ^ besoldungsresorni im
Mai abgeschlossen, machten die Angestellten Mitte Mai ziffern¬
mäßige ' Vorschläge, die sich der BeamteAbeiolMug anpaßten
Am Grund tvipfer Voricbläae fanden , nachdem dem Ministerium

iten Preissturzes eine Katastrophe im
»leiblichw h ' 1 Fuki Keine  S p t e t-
:L!: Bad H - mb ' . rg ^ Mitteilung des Büros der Al -D
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nifter deses Innern , iseverxng. vT\ iP  w .hfgi-eaiei'una

VüS ? JS 2 f̂ SfSito ■» 's » b»« - -»putschen Reiches nicht
te Konzessionen rückgängig macheAus deM Gerichtssaal.

. Mmbnva  2 Juli (Schwurgericht .) Das SckMurge-:!: Lnnvuig , -o **1 • 1 Melker Fritz schütz und
t verhandelte Aute gegen | in  der Schweiz g?

Bruder Franz Zu ^ lt vecheiratet . und Vater von 2
tm,  ersterei ist 28 ^ aljt . a({. g r trat „ach Ende des
S?’IfZ «n . ü»dlernte dvrt len% Lin. der bei dem Oeckonom

ldorn beschäftigt war,
elfer MliN . der »er oem , inige taufend Mark Geld
anen Er wußk . daß * | ^ de Fritz Schulz ent-^nart hatte . Von -e< ober.

1erfP°rt ^ " nedilte dvraw iw-ch Ueberau bei Darmstadt über.Mn und gedelte dar . i , Eltern , die aus einem

dort oeu Melker Kälin erinoroeu und,

ofgut
rulcr
ritz Schulz
Emg Ptzrem " ubem Er steckte seinen Armeerevslver Wik

and beide sichren nach Frankfurt , wo sie die Uhr
d ^ SL ' verfetztem um Reifegeld nach Limburg zu
kaltes fer angekommen. begeben sich beide ans den Schass-

^ SSL in dem vortiqen Walde eine stell - ans , wo
den Mrd anMhren w>ollten . Gegen 8.3« Uhr pstff Fritz

fchulz dem KAin an dessen Wohnung überHorwrchen
ietsftaU Kälin kam auch heraus und ihm V-ilt - r'-rrtz Schulz
n mck daß er in den Tarnen am Schafsberg ryehrere Kisten

it SecE tobe, die er ihm - Verkäufern wolle . Kalm ich sich
ieireden mitzuaehen und sich dlie Ware zu befehern. r.. war
lävifcken schon etwas dunkel geworden . Fritz Schulz führte

fci (L in die Tannen , klopfte dort mit dem stock gegen erne
Ite Gießkanne und sagte, dort seider 'Zmt  er interna  nach-
fiet! Als Kälin -sich bückte, schoß Fratz sch '-lz shm cm
Mgel in den Kopf, sodaß er ans dhr Stet ! .- tot war ^ Leut
»rüder hatte während der Zeit Schmiere gestanden sie Lmche

^ -de ins Gebüsch gezogen, nachdem sie aus den Laichen Gelo

znfainmen, was sie fanden und packten es in zwei Wort stehende
Koffer, die sie hinter die tzorn 'sche Stallung stellten . -Dieraus
begaben sie sich wieder an 'die Mordtztekle und schlugen dre
Leiche in eine ans der Kälin 'schckn Wohnung mr'rgenommena
Tecke ein, zerrten den Leichnam aus diese Decke, banven tne
Enden an den Füßen und am Hälfe zusammen und schleiften
den Taten, der eine an den Beinen , der andere an dem Kopse,
haltend durch die Felder an die Lahn . Hier zogen sie ihm noch

Jchuhe und Hose aus und ließen ihn dann die steile BV--Vie
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Ken und iteDcite ^ „ 1Brannte »einen Eltern , die aus einem

^ mai ™ m 'ii o im « «-»>>» -' »»d »S»t SttUanj.

Am Grund dieser Vorschläge sanoen , nachdem dem Ministerium
in einer Betriebsversammlung eine letzte Frist bis Ende Juni
zur Auszahulung der Gehälter gestellt war , endlich am 17. und
18. Juni hier Verhandlungen mit einem eigens zur Regelung
der Mit den Arbeitern und Angestellten schwebenden Lohnsragen
statt , tn der grundsätzlich eine Einigung über alle Punkte er-,
zielt würde' . 'Tieiß Ministerialkommissar erklärte , für das
Landwirtschastsministerium bindende Zusagen mäcben zu können,
es sei jedoch auch die Zustimmung des Finanzministers erforder¬
lich, die Vorbehalten bleiben müsse:. Mit Telegramm vom
1. Juli , das am 2. Juli morgens hier einging , teilte das Land-
wirtschastsministerium , das von mehreren Seiten telegraphisch
auf den Ernst der Lage hingewiesen war , mit , hdß die Arbeils --
löhne, die ebenfalls seit Januar der Regelung harrten , bewilligt
seien, sür die Angestellten aber schriftlicher Bescheid im Sinne
der Besprechung vom 18. Juni folge Ter Bedriebsrat and -,
wortete daraus . telegraphisch am 2. Juli morgens , daß foetf
schriftliche Bescheid bis zum 7. d's . Mts . mittags erwartet
werde, andernfalls tzrohe geschivfieju- Nhrsiieitsüiedevlegung.
Am 7. Juli morgens ging dem Betriebsrat darauf telegiiapWch

.die Nachricht zu, daß wegen der AngestÄltengchälter gleich¬
zeitig telegraphisch an die Badevclrwaltung Bescheid ergehe.
Dieser Bescheid weicht g^gen die Vereinbarungen vom 18. Juni
erheblich zu Ungunsten der AngesteUten ab, bozw. verlangte jetzt
noch weitere Aufklärungen über die Tätigkeit der meisten An¬
gestellten . Letztere Rückfrage läßt also die Vereinbarung Fwit
dem Kommissar -außer Betracht , verstößt aber auch gegen den
zwischen der Staatsregierung und de« Angestelltengewerkschasl-
ten unterm 4. Juni geschlossenen Tarisvevwag , nach welchem
Inuit § 8 die Einreihung der einzelnen Angestellten in die Grup¬
pen durch die Dienststelle im Benehmen mit der gesetzlichen
Angestelltenvertretnng erfolgt.

Nach eingehender Beratung in einer Betriebsversammlung
haben die Angestellten daraus einstimmig sofortige Arbeits --
niederlegung beschlossen,̂ und , dre Arbeiter haben sich mit
den Angestellten solidarisch erklärt.

Inzwischen ist gestern abend der Vorsitzende des Betriebs¬
rats , Bürovorsteher Krause nach Berlin abgereist , um bei den
zuständigen. Ministerien eine schle-unigste Regelung der Sache
herbeizuführen . Es ist zu hoffen, und zu wünschen, daß im
Interesse hes Emser Kurbetriebs die Berhandilungen zu eirtl-m
schnellen und befriedigenden Ergebnis führen.

Schule häusliche, wirtschaftliche und persönliche Verhältnisse zu
ihrem ErziehMgsweplc erschlieme.n. Der Airsaug ^ zu »-ll
diesem ist schon gemacht. Das konnte man den Wm, .-n drS
Vorsitzenden Herrn Bechtel entnehmen . Gemeinsam wnrd»
schon gutes für die Kinder gelcistclt. Um ihre Reinlichkeit
bemüht sich bereits -mit gutem Erfolg eine schwerer , und
der Schulanfang konnte für djp Sommermonate vorterihafd
aelegt werden. Für die Winte -rmonate hängt das nock: von der
Kohlenzusühr ab. Mancher unnütz« Konflikt w-icde durch
sachgemäße Aufklärung beseitigt . Was der aewCtet
aemeinsani mit der Schule im gegebenen Rahmen gelesitei
bat soll zum Besten der Kinder tatkräftig wertergefuart werden^
Geklagt wird durch Herrn Rektor Grün seitens der Schule noch
über die vielen Versäumnisses Diese sind durch den Krieg so
sieht eingerissen, daß eine große Besserung bis- -r » .e no^ ux^
berbeiaemhrt werden konnte,. Die Schule ist immer vor dre
unangenehme Pflicht gestellt, die Polizei zu Hilfe zu nehmen
und Strafen verhängen , zu lassen, nachdem a ' le anderen!
Vorstellungen unfruchtbar geblieben ssind., Hieir BeperunA
zu schaffen, ist eine Pflicht der Eltern , die gerade indaeseem
Punkte die Lehrerschaft stützen muß. Auch zur ^ eih-rnntteL-
beickiaffung Wurde gesprochen, oie evtl , durch gemeiN,amen r -
zuq verbilligt werden sollen. Von Seite »! der St Mt wild an
dieser Hinsicht sckon viel getan , z. B . durch AnMften vom
sieften und dergleichen . . .
' -Ter Vorsitzende des Elternbeirates , Herr Bechtel , machte

den Vorschlag, im kommenden Winter begabte Kinder in b -s 'n-
deren Unterrichtsstunden an veischieldenen Fächern weiter zu
unterrichten . Herr Lehrer Ringshausen bat davon abzuzehen, di
«S eine schwierige Ausgabe sür den Lehrer sei,- zu dreien
Stunden Kinder zu bestimmen . Begabte Kinder wurden oereit»
im Unterricht entsprechend hevangeFogen, so wurde noch,
manche Gedanken gesponnen, manche Anregung gegeben Hiö-
mvnisch wie er verlausen , schloß dieser erste Elternabend , dem
nur eine größere Beteiligung zu wünschen gewe,en wate , rohe
Ausblicke aus weitere segensreiche Tätigkeit für Krnd, Ellerhh -ms
und Schule hinterlassend . ^

«lull 8 Juli Eine seltene Erscheinung kann man
hier 'an Einern Apfelbaum beobachten , welcher neben euiem
guten Behang noch zahlreiche Blüten getrieben hat . ^

Letzte Nachrichten
Eigener Nachrichtendienst der

Emser Leitung.
Diezeri und

md Schlüffel weggenvmmen hatten . Hierauf oegabM \\i sich
n den Bahnhof, kauften sich iw Wartesaal Zigaretten pitzd
auchten sie in der größten Gemütsruhe », Gegen 12 Uhr
-gaben sie sich in die Wohnung des ' Ermordeten , rafften dort«o fnnhnt, imK mirftpn es in zwei .dort iteheude

schnng hinab in die Lahn herabgleiten . Darauf givge» sie wie¬
der -zu der Wohnung des Ksilin zurück, nahmen die b -wen Koffer
und gingen mit diesen zum Bahnhof . Unterwegs kielt sie -ein
Schutzmann in den Bahnhofsanlagen an , dem sie ohne^ jeds
Ausregû g'aus sejiie Frage was sie in den Koffern hätten , erklar --
len, es leien ihre Klejider. Sie wären Schweizer und wollten
nach Kassel in Stellung gehen. Sie suhreu unbeheragt nach
Frankfurt, verkauften dort verschiedene von een geraubten Gegen¬
ständen und fuhren dann zusammen nach Ueberau . Hier wurde
schleunigst der eine Koffer neu angestrichen und- die geraubten
Sachen größtenteils verkauft . Bei dem Raube waren ihnen
nur 56 Wart in die Hände gefallen , 2000 Mark in Büchern vew
stecktes Geld hatten sie nicht gefunden . Ter Verdacht ftel aus
Fritz Schulz, den man -am Mordtage hier in Limburg gesehen,
hatte . 'Eck wk-irde in Ueberau verhaftet -und  einige ' Zeit
später sein Bruder in Soest . Dieser legte vor dem llntersu,
chungsricĥ er chn umfassendes Geständnis -ab, woraus sich
^rch 'ein Bruder bequemte, . sein Verbrechen einzugestehen..
Hn der heutigen 5) 'a-uptverhandlung suchte ör die Sache so
darfnsteUen, als habe er in Aufregung gehandelt und sei von
Kälin zuerst angegriffen worden . Tie ' Herren Geschworenen be--
lahten die Frage aus Motzd uüd Raub bezüglich desr Miitz
^nd die 'Frage der Beihilfe zum "Mord dtzzüglick des Fpaniz
Lchulz. Das Gericht verurteilte hieraus dem 'Fritz Schulz
Mm Tode und den Franz Schulz zu 4 Jahren Gefängnis.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Versteigerung . Im Gasch aus „Zut Sporkeinbürg"

^rden heute abend 8,30 Uhr vetzschiedsene Liegenschaften, wie
Wohnhaus mit Scheune , der Erben K. Kaffine , Garten und
^ner der Erben Heinrich Holl , AezkA der Erben Kunz und
vropslück sowie ein Wohnhaus in der Lindenstraße 9 ei btellungs-
holber versteigert.

e Lchlotthaucr -Abcnd . Fritz Schlotthauer ist hier exn
vekannter und sehr gerne gesehener Gast , sowohl als Haupt-
witwnkender ' ln den Operetten als auch als Rezitatoi . Der
Laai war voll besetzt, und keiner hat wohl eine Enttäuschung

Aus Diez und Umgegend.
cl  Riederschlag . Ter lange ersehnte Regen den uns der

vergangene Samstag und Sonntag brachte , Her a ,er wohl nur
den Kartoffeln noch helfen' wird , brachte eine NiMerfchlagsk
Menge von 21,6 Millimeter , das ist weit mehr als der ganze Aiar
und Inns gebracht hatte . ,

d  Stenographisches . Der Heffisch-Nasiauische (Aiain-
Rheingan ) Verband Gabelsbarger Stenographen , dem auch der
hiesige Stenographenderean Gabelsberger angehört , hatte seine
Mitglieder zur 41. Tagung am Sonntag , den 4. Juli nach Hanau
zusainmengerufen . Ueberaus zahlreich waren die Angehörigen
aus allen Vereinen des Verbandsgebietes zi'.Ammengeströmt,
und so gestaltete sich dann die Tagung zu einer mächtigen Kund¬
gebung für die Gabelbergersche Sache . An dem mit dpr
Tagung verbundenen Wettschreiben beteiligten sich etwa 100«
Per 'wnen in den Geschwindigkeitsstufe?! von l«0 bis 400
Silben in der Minute . Ten Teilnehmern des hiesigen Stena-
gravhenvereins (Babelsberger konnten sämtlich- Pr ^,,e znerkannt
werden . Es erhielten in det Abteilung 240 Silben Herr
Hubert Riedesel, Herr Karl Rieser und Fräulein Minna Nauvtth
erste Prelle , Abteilung 140 Silben Herr Hans Petschnll einen
zweiten Preis , Abteilung 100 Silben Herr Walter Link, Frl.
Sophie Scheurer , Frl . Anna Ktzuser und He|rr Willi Giesler
erste Prelle , Herr Helmut Fuchs einen zweiten und Frl . Johanna
Reining einen dritten Preis . Ter Verein hat durch diesen,
schönen Erfolg aufs Neue Beweis von seiner regen, zielbewuß¬
ten Tättgkeit gegeben.

d Elternabend in der « crgschnlc . Zum ersten Male
seit Jahren betrat ich am Dienstag abend wieder die Bergschule,
die ich als K-ind jahrelang besuchte, die mir dev Born meines
Wissens war . Klar und deutlich sehe ich noch heute die Cinrichs-
tung Weiner damaligen Klaffe. Wes-ßgetünchte Wände , kurz
unter der Decke ein einfacher Strich , noch zwei Kaisechilber-
das war der spattanisch- einfache Raum , von dem etwas Kahles
und Oedes -ausging , und- in dem einem nie recht wohl werden
wollte . Aber das war , wie gesagt, vor Jahren gewesen. Eine
anaenehme Enttäuschung wurde mir zuteil . Wie ganz anders
sieht beute das Klassenzimmer ans . Nicht mehr schaut von kah¬
len Wänden Langeweile . Schon der Maler durste anscheinend
individuell sa rbeiten , der nichtssagende gerade Strich ist von
der Wand derschwunld-en. Ansprechende Bilder und ausge --
stopste Vertreter der Tierwelt regen jetzt den Geist des Kindes
an.

Es ist anders geworden in der Schule ! -
Wie sich das eben beschrtebeue äußere Kleid geändert hat,

' so weht auch durch ihre ganze Tätigkett ein nesuer, besserer
Geist. Das Erzeugnis dieses Geistes , der Elternbeirat , hatte
sür diesen Abend die Eltern der Kinder zu einer Bersamml -nig
zusammenberufen . Ihnen sollte Bericht 'über die Tätigkeit
des Ekternbeirats gegeben, der innigeren Verknüpfung der

Spa.

Mz . SPa,  7 . Juli . Die dritte Sitzung der Konferenz
von Spa fand heute nachmittag SV» Uhr statt . Unwe,end
wa'-en die Vertreter der 5 interallfterten Machte und dre
deutsche Delegatton sowie die alliierten und deutjchen ni .lt*

ttm ® Spa ^ ^ Julr ^ 'Reichiskanzler Fehrenbach konfe¬
rierte heute vormittag mit Simons und Dr . Geßler über
die von den Alliierten geforderte genaue Beantwortung an
der Entwaffnungssrage gestellten Anfrage . Dre DrskUj,wn
war lanae und lebhaft , da die Sachverständigen mchr geneigt
schienen eine Redaktion zu prüfen . Es scheint , daß man
im Gegenteil auf seiten der Regierung geneigt 4t , Zuge¬
ständnisse zu machen . Es handelt sich nur darum , , n
welchem Maße . Hier muß sich, wie man l»r deutschen
offiziellen Kreisen bemerkt , die Autorität des Reichskanzlers

zeigen . 7 Reichsjustlzminister Dr . Hemze
traf mit dem Reichsanwalt Richter hier ern , um über da-
Reichsgerichtsverfahren gegen die sogenannten Kriegsver¬
brecher vor der Konferenz Auskunft zu geben . Außerdem
wird Geheimrat Schmied vom Reichsmtnlsterium des In¬
nern hier erwartet . . .

Zur Teilnahme an den Beratungen über dre Kohlen-
frage , die voraussichtlich alsbald beginnen werden , sano von
der deutschen Regierung als Sachverständige folgende Herren
dringlich stach Spa gebeten worden : Hugo Stinnes , Ge-
heimrat Hilger , Geheimrat Arnhold , Lubsen , Hue und
Reichskohlenkommissar und Generaldirektor Kongotor .^

General Lorend , der Vorsitzende der interalltterten
Kommission in Oberschlesien, - tras gestern abend 6 Uhr
am Automobil hier ein . Der General wurde noch gestern
abend von Millerand empfangen . . , , ~ .

Gestern fand eine Besprechung der . finanzccllcn Sach-
verstöndtgen .statt , die sich mit der itallentschen Nole hc-
faßten . 'Die Cbess der alliierten Regrerungen hatten ^heute
früb eine längere Besprechung über bte_ türkische Frage.L 'Der französische Finanzminister Marsal ist heute früh
ans Paris wiedm hierher Mrückgekehrt - - Gestern hatten
alövd George und Mrllerrnd ^ eine lange Unterredung , eie
empfingen dann später Veniselos und besprachen sich längere
Zeit mit ihm . _ _ _

ollen Sie bauen?
Trotz Ziegel - und Kvhlenknappheit ist dies möglich,'
wenn Sie sie feit langem be!>vährte Maffivban-
weise benutzen. A4G/ -Steine (D . R . P - und
Weltpatente ) können von jedermann in e'.n,a,p-
stcr Weise unmittelbar a« der Baustelle aus über¬
all vorhandenen Mhstvssen (Kies - Sand , Koks-
Schlacke, Asch« usw.) durch Stampfen rn ^den
.44itt/ -Formen hergesttllt werden . Groge Erchar-
niffe ' Erbitten Sie die Druckschttsten der Firma
AMBIJj& txtt,  Abt . II/J . 11, Bcrlin -Johannistal.

Beziehungen -zwischen Schule und Haus aber durch gegenieitige
Verständigungs - und Aufklärungsarbeit der Weg geebnet werden.
Vertrauensvolle Fühlungnahme vvn bexdest sexten -ollte der

Die Demokratische Partei , Ortsgruppe Bad Ems
bar Protest gegen den beabsichtigten Steuerabzug  von
15 Prozent bei Gehältern über 15 000 Mark pir das besetzte
Gebiet bei der Reichsregiernng eingelegt , da vre Lebensver-
bältnisse im besetzten Gebiet gegenüber denen rm unbesetzten
Deut chland bei diescr Maßregel nnalanblc7herwet,e nacht
berücksichtigt wurden . - Ebenso hat .xe dre Aushebung der
Zwangsbewirtschastung in Fletsch  für mogachst ,osorr im
besetzten Gebiet beantragt , unter der airch. gerade dre Kur-
otte ° leiden . Die tatsächlich längst durchbrochene Notv -.r-
ordnunq sollte nunmehr gesetzlich beseitigt werdem

Aus Veranlassung der Ortsgruppe Bad Em - , «alle der
Abgeordnete Erkelenz im Reichstag am 6. Anfrage
gestellt , warum den Staats - und Gcmetndeb -amten tm
beietzten Gebiet die bewilligten Zulagen nmh nicht ^rZtt
ws, °z. T . noch garnicht , ausgezahlt sexen. Der preußische
Finanzminister antwortete dahm , daß nunm .hr entgegen
anderslautenden Zeitungsnotizen dre Zulagen den betres-
stnden Beamten „baldigst ausgezahlt^  werden wu -
den . Er stellte ferner fest, daß grundsätzlich für dxe Zahlung,
das Reich zuständig sei.



ßkbkümittrlßklle fit dm StOIdeMDist.
' Freitag , den 9. Juli >920.

Fleisch -- und Fleisch waren .- Verkaufsstellen
in dieser Woche die Metzgereien: ' 'Fried , FrinL,
Kassenkamp, Knecht, Ad. Martzcimer, Jul . Marhcimer
und Nold . *■

'. Me Preise für' Fleisch niS . Fleijchwaren für diese
Woche sind: Rindfleisch 10 M., Schweinefleisch 12 M,.
Kwlbslcisch 9 M , und Hammelfleisch10 M . das Pfd.
FketWrlursh und Schwarteinagcn 12 Mk., frische
Leber - und Blutwurst 1. Qual .' mit Schweinefleisch
8 Mark , 2. Qual . 6 Mark das Pfund.
2 5 0 Gramm Haferflocken  das Pfund zu 2,40

Mark gegen Abschnitt 23.
125 Gramm Kunsthonig  das Pfund zu 7,30'
. Mark gegen Abschnitt 24. " ,
50 Gramm holl . Käse  dos Pfund zu 16 'Dfart

gegen Abschnitt 25.
der Lebensmittelkarte in allen Geschäften.

Bekanntmachung.
Betr . : Sammeln von Holz im Städttvald „Hain ".

Die Plünderungen im Stadtwald „Hain " haben
einen derartigen Umfang angenommen, daß wir ge¬
zwungen sind, nunmehr rücksichtslos gegen die Frevler
vorzugehen . . i

Das Sammeln von Holz ist von jetzt ab nur dem
gestattet, " der im Besitze eines Leseschernes ist, der
beim Polizeianrt auf Antrag ausgestellt 'wird . »

Holz darf nur Dienstags und Freitags
n a chm i t t a g s in der Zeit von 1 bis 7 Uhr gelesen
werden und zwar unter Aufsicht des Flur ' chützen.

Wer in einer anderen lleit oder ohne Erlaubnis¬
schein angetroffen wird, hat eine empfindliche Strafe
zu 'erwarten . „

Diez,  den 21. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Oeffeniliche Wikrsmug.
Die h o h e n P r e i se für O b st u n d Gemüse

sowie für sonstige Artikel des täglichen Bedarfs haben
auch unter der Bevölkerung von Diez berechtigte Ent¬
rüstung hetdorgerMn . Diese Preise find in der
Hauptsache darauf zurückzuführexl, daß /Erzeuger,
Grast - und Kleinhändler übermäßige Gewinne erzielen
wollen , Es ist festgestellt worden, daß die Preise
in Diez vielfach erheblich höher find als selbst in
größeren Städten des Bezirks. Wir warnen *hiermit
Erzeuger und Verkäufer vor ungerechtfertigten Preis¬
treibereien und erwarten, daß dieser Hinweis Beach¬
tung findet, , an'oeriifalls wir uns gezwungen sahen,
die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Di e z , den 29. Juni 1920. \
'' Der Magistrat.

Wohnungsamt.
Mit Bezug auf die in Nr. 66 des Kreisblattes ver¬

öffentlichte und am 1. 7. d. Ms . in Kraft getretene«
Anordnung , betr . Maßnahmen gegen den W'ohnnngs-
Mangel im Unterlahnkreis wird hiermit zur öfspntli-
chen Kenntnis gebracht, daß die Funktion des Kreis-
aÜsschuffes (Wohnungsamt ) für den hiesigen Stadt¬
bezirk dem Magistrat übertragen morden ist. AM
Leiter des Wohnungsamtes ist Herr Bürgermeister
Dr . Schubert und als Schriftführer Herr Stadtfekre -̂
tär Lus bestimmt.

Indem wir zur Vermeidung .von Bestrafungen
auf die genaue Beachtung der Anordnung Mnwöifön,
machen wir besonders auf die Bestimmungen in den
§§ 2, 4 tatö 5 aufmerksam.

Rach § 2 high der Verfügungsberechtigte unverzüg¬
lich dem Magistrat (Wohnungsamt ) Anzeige zu erstat¬
ten , sobald eine Wohnung oder Fabrik , Lager-, Wsrk-
stätten -, Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige Räume
unbenutzt sind.

‘ b. Rach § 4 haben die Hausbesitzer bezw. Stell¬
vertreter innerhalb 3 Tagen nach dem sie gekündigt
ist, oder feststeht, daß sie aus einem sonstigen Grunds'

.zu einem bestimmten Termin von dein bisherigen
Wohnungsinhaber verlassen wird, dem Magistrate
(Wohnungsamt ) anzuzergen.

e. Rach 8 .5 dars der Verfügungsberechtigte bis
zum 31. 12. 20. über Wohnräume vorbezeichneter Art
nicht verfügen , nachdem das Wohnungsamt erklärt
hat , daß es einen Wohnungssuchenden gesmäß 8 4
der WohnungsMangelherordnung für die," Wohnung
dem Vermieter nicht Nachweisen will , oder eine Woche
seit erfolgter Anzeige verstrichen ist, ' ohne aaß das
Wohnungsamt sich erklärt hat . '

- Bad Ems,  den 7. Juli 1920.

Der Magistrat . (Wohnungsamt.)

HoLzverfteigerrmg.
Montag , den 12. l. Mts ., vormittags 9 Uhr kom¬

men im hiesigen Stadtwaide die nachbe'zetchneten,
Holzmassen gegen Zahlungs -Ausstand zur nochmaligen
Versteigerung:

Distrikt : Westersbach  7.d.
8 Eichen mit 6,26 Festmeter

30 Buchen mit "24,88 Festmeter.
. Nur auswärtige Käufer sind ausgeschlossen.

Die Versteigerung beginnt am Ems -Kemmenauer-
weg.

Bad Ems :, den 7. Juli 1920.
Der Magistrat.

✓ Für *

: Obernhof und Umgegend:
■haben wir eine

= Agentur errichtet -
bei Herrn

Heinr . Kaufmann, Postagentur, Obernhof.
Derselbe nimmt Anzeigen und Bestel¬
lungen für unsere Zeitung entgegen.

Oer Verlag der Emseru. Diezer Zeitung
und des amtlichen Kreisblattes.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

reichen Blumenspenden bei der Beerdigung unserer lieben
Tochter r .

sagen wir auf diesem Weg .unsern innigsten Dank.

Friedrich Adami u. Familie.

Holzappel , den8. Juli 1920.

^ Klage Frauen■§■
gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen best-
bcwährten Special - Miucl.
Vollkomm, unschädlichI Mit
Garantieschein  I Wenn alles
ulche geholten, machen Sie
nocd einen Versuch, auch Sic
werde« mir stets dankbar
sein. Versand gelchieht diSkr.
C. Ahmlina . Hamburg

23 » Eilbeckerwcg ISS.

Sommersprossen
braune, fleckig- Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie ab.
gewaschen, auch Pickel und
Mitesser. Auskunft frei, nur
Rückmarke erwünscht

Zollaufseher Osburg,
Heiligeustadt , (Eichsf.)

r
' Willy Sussmann

Ella Sussmann
geh. Deller

Vermählte»

Braunschweig , Maschstr. l , 8. Juli 1920

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
neu übernommen,

[ Warme u . kalte Küche zu jeder Tageszeit,
jj Frankfurter und Münchener Exportbier,
| - Schoppenweine zu angemessenen Preisen.
* Heinrich Grunewaid,  Bad Ems.

Ächtung! Ächtung!

irtsjiifis,
Samstag , 12 . Juli 1920 , abends 8 Uhr

im Saalbau „Zur Krone“
!! Grosser Ball !!
wozu alle Emser Bürger herzlichtet eingeladen sind.
Kein Weinzwang . — Alles willkommen.

Die Vorstandschaft . t
000 (
-------- Kurz geschnittenes trockenes ---- -

Brandholz
e

von heute ab wieder vorrätige kann
jedes Quantum sofort geliefert werden.

Wilhelm Arlt . Bad Bin*
Holzhandlung und Sägewerk.

;

Origin.-Aquarelle
= aus dem Lahntal =±=

von Walter Kuphal
sind ausgestellt in Ser Buchhandlung von

L.J. Kirchberger , Bad Ems

Für den Baubedarf
empfehlen wir uns zur Lieferung von:

la, frisdigebrannten Graukalk
„ Kalkasche
„ Bausand
„ Bruchsteine
„ Schwemmsteine
„ Portland *Zement usw.

stets vorrätig auf unserem Kalkwerk Staffel.

Stoffeier Sialkwerke
Fiel & Zils , Urmitz , Bahnhof.

■ ■ ■ ■ BBaHBffleBBHnsaBIBBaMB

Dyrch die frühere Fertigstellung
der Zeitung wird gebeten , die

die für die nächtse Nummer ,
bestimmt sind , schon am Upge

vorher aufzugeben.
Geschäftsstelle der Emseru.Diezer Zeitung.

MM

LJ .fi ttj
„Nassauer Hof‘‘

. . . . . . .
Ich kaufe Stücke der 3Vs°/o Emser Stadt¬
anleihe von 1903 und ersuche um Angebote

L . J . Kirchberger.

HII-U. WCl Kauf
gebr .Möbel, sov; ganz»

Einrichtungen 4
Röhlsen.,Lahnstr.2i
s Bad Ems.

Junger , wachsamer». f0[0=
famcr„ L mff und
zu verkaufen.

Graveustr.  2, . Emt
Sehr gutes " TigjSalon-Piano

zu verkaufen. Off. ^unter
SB. 22 an die Gesch.

preiswert in Diez zu ver¬
kaufen. Näh. Geschäftst. 4

Zimmermädchen
« . Küchenmädchen

gesucht.
Hotel Alemannia , Em z.

Gewandtes "

Äkviekfrälilch'
' für sofort gesucht 1

Hotel zum Löwen, Ems.
' Tüchtige I4I7

BMN OMWW Bffl :

Fahrradbereifung
Mantel . . . Mk. 105 .—
Gebirgsreifen . „ 120.—
Schläuche Mk. 30 .— n . 35 .—

— Fahrräder u. alle Ersatzteile . —
Feinst . Fahrrad - u.Nähmaschinenöl

Reparaturen billigst.

Wilhelm Hüller , Diez
Falirradhandlung.

Altstadtstr. a, 2Q. ' Fernruf 312.

«j

Banholz, Brettern. Latten
kann jederzeit nach Liste geliefert werden.
Wilhelm Arlt , Bad Ems

Holzhandlung und Sägewerk.

für sofort gesucht.
Diez , Luisemstr . 8.

Sofort oder i5. Juli röegtjj
Erkrankung des jetzigen ein

zuverlässiges
Mädchen

gesucht Frau Bergrat
Huhn , Diez, Luisen

Johawiisbeeren
zu verkaufen 5451

Kirchberger . Em
Grabenstr

bestehend aus 2 große«
Warenschränken m. Glas¬
türen , Theke, Glaskasten,
Schaufensterei nricht. mit
Spiegel u . Glasplatten
etc. preiswert zu nerk.

Zu besichtigen Lager
Harry Krafft , Ems.
Wilhelms -Allee. 1450

Verlangen Sie überall die bewährte
Kronen - Papierwäsche

Fabrikat der A.
Firma

l Ernst Tüll
KölnEhreufcld

Jedes Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
„Krone"

1 Pumpe , I
1 Klapp-Eisenbett

1 echt mM.
Battuftrade
mit Butzensch-ibchen j

zu verkaufen. Luisenstr . 6.
1404 ^ . Diez, I

Eine Trompete
zu kauten gesucht. Off. mit.
Z . INS an die Gesch.

Ein fast neuer 1410

KWMM
preiswert zu verk. Zu erst?
bei ' Kansmann . j

Weinähr̂ b. Obernhof.

Ein Laden
in gû er Lage von Ems zu
mieten gesucht. Off. unter
W . 107 an die Gesch.

!«# !. Zimmer
zu vermieten. 14' "

Näh. Geschäftsst.

umschwarz ® / -'^ Ib / braun ^ röfbr 'a
AüeinhersielSer : Werner D Merfz , Mainz

4bis52iiiier-Mnnni
mit Küche und Zubehör für
gleich evtl später zu mieten
gesucht. Off. unter 'S 108
an die Gesch. 1425

rovvsrrW»
Verloren

golden.Manschettenknopf
vom Kursaal bis Bahn¬
hof. Abzugeben geg.100
Mark Belohnung

Bahnhofshotel,
Bad Ems.

Offene Beine
alte bösart Geschwür «'
Flechten , Krätz «. Gebe
Auskunft über Heilung ganz
umsonst. Nur Rückmarke,
erwünscht. 1388

August Streichelt,
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